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Sprach d das Ass im Armel
o

en sln
Berufsinformationstage: Ruftakweranstaltung mit Martin Richenhagen im Mariengymnasium

Rotary und Liohs Club Warendorf
erstellers AGCO, 2u... Foto: Niemeyer

Von Wibke Niemeyer

WARENDORF, Das Abitur isr
geschafft: Und dann? Den
richtigen Weg ins berufliche
Leben zu finden, ist für
einen jungen Me4schen
nicht nur wichtig, sondern
auch gar nicht so einfach.
Hilfestellung bieren dabei
die Berufsorientierungstage,
die bereits zum neuntön Mal
in Warendorf stattfinden.

Der Startschuss fiel ges-
tern im Mariengymnasium:
Neur 1r, dass die Auftakt-
veranstaltung vormittags

, und in den Räumen des ruä-
riengymnasiums stattfand.
Ausgewählte Kurse aller drei
Warendorfer Gymnasien aus
dem Bereich der Sozialwis-
senschaften waren dazu ein-
geladen.

Die Schüler konnten dabei
internafionales Flair
schnuppern: Den Eröff-
nungsvortrag (Motto:,,Dem
Mutigen gehört die Welt")
hielt.f,{artin Richenhagen,
vorsf-oüschef des Landära-
schir ,-Herstellers AGCO in
den USA. ,,Ein Top-Manager",
wie ihn Christina Rösel,
stellvertretende Schulleite-
rin des Mariengymnasiums,
vorstellte. Richenhagen kam
gleich zur Sache: ,,Ihr solltet
den Mut aufzubringen, die
Berufswelt durch verschie-
dene Praktika oder Feiien-
arbeit kennen zu lernen."

Der Gast berichtete über
sein persönliches und beruf-
liches Umfeld. ,,Das A und O
im Leben ist Motivation. Die
müsst ihr mitbringen, um

Zur Person

Martin Richenhagen wur-
d.. t2 in Köln geboren.
Der Sohn eines Lehrers
und einer Schneidermeis-
terin wuchs er in einer
kbnservativ-katholischen
Familie mit vier Geschwis-
tern auf. Nach Abschluss
,des Studiums der Theolo-

nur Schüler aus den Sozialwissenschaft-Kursen, sondern auch die Veranstalter von
interessiert dem vortrag von Martin Richenhagen, vorständschet uäiräroääiifi;.r+

.euch beruflich zu entwi-
ckeln", forderte Richenhagen
die Schüler auf. ,,Ihr müsst
den Antrieb haben zu sagen:
Ich will meinen eigenen Weg
gehen. Nehmt Euch Zeit da-
für und genießt es. Mein Va-
ter hat mir mit auf den Weg
gegeben, die Studienzeit sei
die schönste'Zeit im Leben",
sagte Richenhagen und be-
kam dafür viel Zustimmung
im Publikum.

Richenhagen bemängelte
jedoch, dass der Wert eines
Berufs heute oft nur durch
das Finanzielle definiert
werde.

Das größte Ass im Armel
seien Sprachkenntnisse,
weiß Richenhagen aus eige-
ner Erfahrung. Welche Spra-

che, spiele aber keine Rolle -
solange es nicht gerade La-
tein sei.

Neben der Motivation ge-
hören für Richenhagen so-
ziale Kompetenz, Neugierde,
selbstbewusstes und ge-
pflegtes Auftreten zu dtn
wichtigen Voraussetzungen
auf dem Weg ins ferufsle-
ben. Richenhagen gab hier
hilfreiche fipps für das Be-
werbungsgespräch.

Abschließend hatten die
Schüler das Wort. Nachdem
die slch etwas zögerlich zeig-
t€, forderte Richenhagen:
,,Zeigen Sie ruhig ihre soziale
Kompetenz, fragen Sie." Er
erntete einige Lacher, allzu
viele Fragen gab es aber
trotzdem nicht.

gie, Philosophie und Ro-
manistik an der Uni Bonn,
unterrichtete er ftinf 'Jahre
als Lehrer die Fächer Fran-
zösisch und schwerpunkt-
mäßig Religion.
1985 kam der Wechsel in
die Wirtschaft, wo er ver-
schiedene Positionen im

mittleren und gehobenen
Management durchlief.
Seit Mitte März 2004 ist
Richenhagen,,President
and CEO" bei AGCO dem
in Atlanta (Georgia/USA)
ansässigen weltweit dritt-
größten Landmaschinen-
Konzern.

,,Dem Mutigen gehört die Welt." Gast und Referent Martin
Richenhagen bei-der Auftaktveranstaltung.


